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Merſeburg, im September 1899.
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Bekanntmachung.

Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt
wird bekannt gemacht, daß das pro Michaelis
1899 fällig geweſene ſogenannte Kantor-

Quartalgeld innerhalb 8 Tagen an
unſere Kämmerei-Kaſſe einzuzahlen iſt und
daß nach Ablauf dieſer Friſt gegen die

Säumigen mit der koſtenpflichtigen exe-
kutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen

wird. z
Merſeburg, den 29. September 1899.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Obduktion eines wegen Rotzverdachts
des Gemeindevorſtehers.

Koch zu Atzendorf hat ergeben, daß das
Pferd nicht mit Rotz behaftet war.

Frankleben, den 29. September 1899.
Der Amtsvorſteher.

ehe

Bekanntmachung.
Unter den Zugochſen des Ritterguts

Kitzen iſt die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Klein-Schkorlopp, den 1. Oktober 1899.
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J J hKriſengerüchte.
Manche politiſche Kreiſe und Zeitungen

können anſcheinend ſich immer noch nicht in
die Thatſache finden, daß nach den kritiſchen
Tagen, welche durch das Scheitern der Kanal-
vorlage heraufgeführt waren, wiederum eine
Periode beſänftigender Ruhe in unſer poli-
tiſches Leben Einkehr halten ſoll. Die
wochenlang mit mehr Eifer als Geſchick be-
triebenen Ausſtreuungen, daß die Staats
regierung mit einem großangelegten, folgen
ſchweren Plane ſich trage, eine breite Scheide-
mauer zwiſchen ſich und den Konſervativen
zu errichten und gleichzeitig dem Bunde der
Landwirthe das Daſein in jeder Beziehung
zu verkümmern, haben den offenkundigen
Thatſachen, welche dieſer Legende den Boden
entzogen, nicht ſtandhalten können.

Nunmehr wurde zur Abwechslung die
Stätte der Kriſengerüchte vom politiſchen
Marktplatz in das Berathungs- Zimmer des
Staats miniſteriums verlegt. Jn einem
Münchner Blatte wurden Nachrichten ver
breitet, aus denen ſich ergeben ſollte, daß in
einer der letzten Sitzungen des Staats
miniſteriums bedenkliche Meinungs-Verſchieden-
heiten zwiſchen dem Miniſter- Präſidenten
und dem Vrice Präſidenten des Staats-

Dieſe Behauptung ließ ſich allerdings nicht
lange aufrecht erhalten. Denn alsbald er
klärte die „Nordd. Allg. Ztg.“, ſie könne auf
Grund unanfechtbarer Jnformationen feſt
ſtellen, daß dieſe Mittheilungen unrichtig ſind.
Der Jnhalt der Staatsminiſterial-Berathungen
werde, wie allgemein bekannt ſei, von allen
Betheiligten ſtreng geheim gehalten. Nach-
richten darüber könnten daher nur aus ſehr
trüber Quelle fließen, und es müſſe umſo
mehr Wunder nehmen, daß große Blätter kein
Bedenken tragen, ſolchen offenbar völlig
unzuverläſſigen Meldungen Aufnahme zu
gewähren.

Hiermit war freilich eine der umlaufenden,
von gewiſſen Preß-Organen bunt aufgeputzten
Fabeln jeder Glaubwürdigkeit entkleidet. Es
hätten trotzdem die Kriſengerüchte über Kon-
flikte im Staatsminiſterium in mannigfacher
Form auch weiterhin gezüchtet werden
können. Jedoch auch dieſem Spiel
wurde ein Ende bereitet. Die miniſterielle
„Berliner Correſpondenz“ ſchrieb nämlich mit
aller wünſchenswerthen Deutlichkeit: „Jn
letzter Zeit finden ſich in mehreren liberalen
und konſervativen Blättern allerlei Angaben
über das Verhalten einzelner Miniſter zur
Kanalfrage und die damit zuſammenhängen-
den Maßregeln der Staatsregierung, beſonders
betreffs des Vorgehens gegen die politiſchen
Beamten. Wir können auf das Beſtimmteſte
verſichern, daß alle dieſe Mittheilungen jeder
thatſächlichen Grundlage entbehren.
welche Uneinigkeit innerhalb des Staats-
miniſteriums beſteht in keiner Weiſe, wie
denn auch alle Miniſter für die in Rede
ſtehenden Maßregeln die gleiche Verantwort-
ung tragen. Die in den Zeitungen hierüber
mitgetheilten Einzelheiten ſind völlig unzu-
treffend.“

Wird jetzt das Gerede von den miniſteriellen
Kriſen verſtummen? Wenn man ſieht, mit
welcher Sorgfalt auch die haltloſeſten jour-
naliſtiſchen Phantaſtereien von den Blättern
aufgenommen, mit allerlei Beiwerk aus-
geſtattet und dem Publikum als grundtiefe
Weisheit vorgeſetzt werden, ſo muß man in
Zweifel gerathen, ob der ernſte Sinn für die
Behandlung der politiſchen Tagesfragen über
unglaubwürdige Kombinationen und Reporter-
Meldungen den Sieg davontragen wird. An
der Zeit wäre es aber, daß die beſonnenen
Kreiſe unſeres Volkes die Luſt zum Fabu-
lieren über kommende und unverbürgte Dinge
eindämmen, damit die Tagesarbeit wieder in
ihr Recht treten könne.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt noch in
Rominten. Nähere Nachrichten liegen nicht
vor.

Der Kultusminiſter hat beſtimmt, daß,
wenn Behörden, Körperſchaften, Vereine oder
andere Perſonen die Neugründung
öffentlicher Volksſchulen oder die beſſere
Ausgeſtaltung bereits beſtehender öffentlicher
Volksſchulen durch Hergabe von Gebäuden,
Grundſtücken, Kapitalien u. ſ. w. fördern
wollen, dies bedingungslos geſchehen muß.
Insbeſondere müſſen Gebäude und Grund-
ſtücke den Schulen zum freien Eigenthum
übertragen werden. Auch dürfen den ge-
dachten Behörden, Körperſchaften, Vereinen
und anderen Perſonen für die Zuwendungen
irgendwelche Gegenleiſtungen, z. B. ein An

miniſteriums zu Tage getreten ſein ſollten.

Jrgend-

theil an der Beſetzung der Lehrerſtellen oder
eine Gewährleiſtung der beſtehenden Organi-
ſation der Schule, nicht zugebilligt werden.
Der Miniſter hat ſodann ausdrücklich an-
geordnet, daß alle Zuwendungen an Schulen,
an welche Bedingungen geknüpft ſind, die
das Verfügungsrecht der Schulgemeinden,
Schulverbände u. ſ. w. und der Schulauf-
ſichtsbehörden in irgend einer Weiſe für die
pagenfe beſchränken können, zurückzuweiſen
ind.

Wie es heißt, dürfte die Stelle des
Gouverneurs von Berlin nach Er-
nennung des Generals der Kavallerie und
General- Adjutanten Grafen v. Wedel zum
Botſchafter in Rom noch längere Zeit unbeſetzt
bleiben, da ein General für dieſen Poſten
gegenwärtig nicht zur Verfügung ſteht. Die
Geſchäfte des Gouverneurs werden ſeit dem
9. Juni vom Kommandanten von Berlin,
Generalmajor v. Ende, wahrgenommen.

Egelsbach bei Darmſtadt, 30. Septbr.
Hier wurden zwei Jndividuen verhaftet,
welche gegen den Zaren Drohungen ausge-
ſtoßen hatten. Näheres fehlt, die Beiden ſind
bisher noch nicht rekognoszirt worden.

Poſen, 30. September. Oberregierungs-
rath Krahmer von hier wird jetzt als
künftiger Regierungspräſident von Poſen ge-
nannt. Das Bromberger Präſidium erhält
Geheimrath von Holleuffer, vortragender
Rath im Miniſterium des Jnnern.

Leipzig, 2. Oktober. Oberbürgermeiſter
Tröndlin iſt heute in ſein Amt eingeführt
worden.

Wiesbaden, 1. Oktober. Der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland trafen
mit dem Großfürſten Kyrill und Boris heute
Vormittag hier ein, wohnten dem Gottes-
dienſte in der griechiſchen Kapelle auf dem
Neroberge bei und begaben ſich darauf wieder
nach Darmſtadt zurück.

Oeſterreich.
Wien, 1. Oktober. Die Kabinets-

bildung iſt vollendet, die Miniſterliſte iſt
folgende: Graf Clary Vorſitz und Ackerbau,
v. Körber Jnneres, v. Wittek Eiſenbahnen,
Graf Welſersheimb Landesvertheidigung,
Oberlandesgerichtspräſident v. Kindinger
Juſtiz, Sektionschef Frhr. v. Kolbenſteiner
Leiter des Finanzminiſteriums, Sektionschef
v. Hartel Leiter des Unterrichtsminiſteriums.
Die Publikation der neuen Miniſterliſte ſoll
am Dienſtag erfolgen. Die ganze
tſchechiſche Preſſe kündigt der Regierung
an, daß ſie mit derſelben den Kampf
aufnehmen wolle. Die „Lidove Novine“
ſchreibt: Die Rechte betrachte die Auf-
hebung der Sprachverordnungen als einen
gegen ſie geführten Streich. Freilich würden
die einzelnen Gruppen der Rechten die Oppo
ſition nicht in gleicher Weiſe ausüben, ſondern
je nach ihrem Temperament. Die entſchiedenſte
Oppoſition ſei von Seiten der Tſchechen und
der Südſlaven zu erwarten. Auch ſei die
Hoffnung vorhanden, daß ſich die Rechte noch
enger zuſammenſchließen werde. Der für
Montag einberufene Jungtſchechenklub wird
die „Parole zum Kampf“ ausgeben. Die
„Narodni Liſty“ meldet, daß die tſchechiſchen
Gemeindevorſteher des Bezirks Welwarn be-
ſchloſſen haben, die Oppoſition in allen ihnen
übertragenen Wirkungskreiſen einzuleiten.

Krieg zwiſchen England
und der ſüdafrikaniſchen

Republik Transvaal.
Es iſt zwar der Krieg zwiſchen England

und Transvaal offiziell noch nicht erklärt
worden, wer ſich indeſſen auf die Sprache der
Diplomaten kurz vor Ausbruch des Kriegs
verſteht, wird darüber kaum noch im Zweifel
ſein, daß der Krieg nur noch eine Frage der
Zeit iſt. Es liegen bis zur Stunde folgende
Meldungen vor:

Mancheſter, 1. Oktober. Der Herzog
von Devonſſhire hielt hier geſtern Abend eine
Rede, in welcher er ausführte, daß, wenn
auch die Antwort Transvaals auf die letzte
britiſche Depeſche noch nicht eingegangen ſei,
dieſelbe doch, wenn ſich die im Umlauf be-
findlichen nicht verbürgten Gerüchte von ihrem
Jnhalt als zutreffend erweiſen ſollten, wahr-
ſcheinlich nicht geeignet ſein würde, die gegen-
wärtige peinliche Spannung zu beſeitigen.
Redner betonte wiederholt in den ſchärfſten
Ausdrücken, daß Großbritannien keine Ab-
ſichten gegen die Unabhängigkeit Transvaals
hege. Unbegründete Vermuthungen der ſüd-
afrikaniſchen Republik könnten aber die eng-
liſche Regierung nicht von ihrer Pflicht
entbinden, Maßnahmen zum Schutze ihrer
Unterthanen zu treffen. Der Stand, auf dem
ſich die Verhandlungen jetzt befänden, ſei der,
daß Großbritannien nicht länger darin einen
Vortheil erblicken könne, auf die Annahme
von Vorſchlägen zu dringen, welche ſich auf
die Gewährung des Wahlrechts und auf die
Zulaſſung der Uitlanders zur Vertretung im
Raad bezögen. Dieſe Vorſchläge ſeien nicht
in dem Sinne aufgenommen worden, daß
die Hoffnung, ſie würden zu einer Löſung
führen, gekräftigt worden ſei, deshalb ſehe
ſich die britiſche Regierung gezwungen, be-
ſtimmte Forderungen aufzuſtellen, zu deren
Formulirung ſie ſich ſowohl nach den be-
ſtehenden Konventionen als auch in Er-
füllung der einem jeden Staate zuſtehenden
Verpflichtung, ſeine Bürger zu ſchützen, be-
rechtigt halte. Dieſe Forderungen würde
man mäßig finden und ſie würden zu jedem
anderen Zeitpunkte auch zu der Hoffnung be-
rechtigen, daß ſie in günſtigem Sinne aufge-
nommen und zur Grundlage von Verhand-
lungen gemacht würden. Die militäriſchen Vor-
bereitungen Transvaals hätten Großbritannien
indeſſen gezwungen, ähnliche Vorkehrungen
zu treffen. Wegen der hierdurch veranlaßten
großen Ausgaben werde das Parlament
binnen kurzer Zeit einberufen werden, falls
nicht beruhigende Umſtände eintreten ſollten,
was man indeſſen kaum annehmen könnte,
Redner ſchloß, daß, wenn auch die Ausſichten
nicht hoffnungsvoll ſeien, er ſich doch noch
darauf verlaſſe, daß in Transvavl beſſer
berathene Leute die Oberhand erlangen
würden.

London, 1. Oktober. Dem „Reuter-
ſchen Bureau wird aus Südafrika ge-
meldet: Das Berkſhire- Regiment iſt von
Grahamſtown nach Neuw Poort, dem Eiſen-
bahnkreuzungspunkte nördlich von Middel-
burg, abgegangen. Kommandant Cronſe
mobiliſirt etwa 2000 Burghers bei Malmani,
nicht weit von Mafeking. Die Boeren
haben 8 Meilen von Vryheid ein Lager auf-
geſchlagen und ſchicken ſich an, ſich am
Buffalo-Fluß in zwei Stellen, nur einen
Marſch von Dundee entfernt, in großer
Stärke zu ſammeln. Der Poſtzug von
Charleſtown nach Johannesburg wurde auf
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Anordnung der Transvaal- Regierung in
Volksruſt angehalten; die Paſſagiere wurden
nach Natal zurückgeſchickt. Das Kontingent
von Pretoria ging geſtern unter enthuſiaſt-
iſchen Kundgebungen der Bevölkerung nach
der Grenze ab. Einige Mitglieder des Volks
raads, die bei der Abfahrt zugegen waren,
riefen: „Das iſt unſer Ultimatum!“ Laut
einer in Pretoria veröffentlichten Bekannt-
machung ſind alle Civilgerichtshöfe geſchloſſen
und die Tagungen der Bezirksgerichtshöfe in
verſchiedenen Städten bis auf Weiteres ver-
ſchoben. Jn Tuli, nahe der Grenze von
Rhodeſia und Transvaal, iſt die Nachricht
verbreitet, daß eine bedeutende Streitmacht
der Boeren 50 engliſche Meilen von Pieters-
burg zuſammengezogen ſei. Die Vorpoſten
ſeien an allen Drifts am Limpopo aus-
geſtellt. Die Natal- Artillerie iſt in der
vergangenen Nacht von Durban nach Lady-
ſmyth abgerückt. Das deutſche Korps von
Johannesburg, welches 200 Mann ſtark iſt
und unter dem Kommando des Grafen
Zeppelin ſteht, erhielt Befehl, morgen nach
der Grenze abzurücken.

Durbau (Natal), 30. September. Vier-
tauſend Bberen ſind in Volksruſt und jetzt
in Sandſpruit verſammelt. Jn Boshof, in
der Nähe von Kimberley, und ebenſo an der
Nordweſtgrenze von Natal ſind große Schaaren
von Boeren zuſammengezogen. Das iriſche
Korps geht in den erſten Tagen der nächſten
Woche von Johannesburg an die Grenze,
um die Boeren zu unterſtützen.

Vernehmung des Ehepaares
Gönczi.

Das der Ermordung der Frau Schultze in
Berlin verdächtige Ehepaur Gönczi iſt, wie
bereits kürzlich gemeldet, in Amerika verhaftet
worden. Ueber das Verhör, das die beiden
Eheleute am 30. September in Rio de Janeiro
zu beſtehen hatten, wird von dort gemeldet:
Gönczi gab bei ſeinem heutigen Verhör zu,
er ſei bei der Steinbruchbeſitzerin Frau
Schultze in Berlin angeſtellt geweſen. Er
habe mit ſeiner Ehefrau Berlin heimlich ver-
laſſen, aber nur Schulden halber. Als er
von Berlin abreiſte, lebten die Schultzeſchen
Frauen, Mutter und Tochter, noch; den an
beiden verübten Mord habe er erſt bei ſeiner
Verhaftung erfahren. Er mache darauf auf-
merkſam, daß Fräulein Klara Schultze einen
Geliebten, den Weinhändler Leo L. in Berlin be-
ſeſſen und denſelben andauernd unterſtützt habe.
Er ſelbſt habe dieſem öfter Beträge bis 3000
Mark in ihrem Auftrage überbracht. Als er
von Schultzes fortgegangen ſei, habe er Gehalt
von den Frauen zu verlangen gehabt. Er
habe 900 Mark Vermögen ſein eigen genannt,
wäre jedoch einen gleich hohen Betrag ſeinem
Freunde Woppel ſchuldig geweſen, der ihn ſo
hart dieſerhalb gedrängt habe, daß er ſchließ-
lich die Flucht ergriff. Er habe ſich zu-
nächſt arbeitſuchend nach Brüſſel und von dort
nach Amerika gewandt. Die Ehefrau erklärt:
Sie habe die Flucht nicht angerathen; aber
ſchließlich ſei ſie einverſtanden geweſen, daß
man wegen der Schulden Berlin verlaſſe.
Bei der Abreiſe hatte ihr Gatte 2000 Mark
Schulden. Den Mord hätten ſie in Brüſſel
erſt in der Zeitung geleſen. Jn der Furcht,
in falſchen Verdacht gerathen zu ſein und des-
halb verfolgt zu werden, hätten ſie Beide
einen anderen Namen angenommen.

Lokales.
Merſeburg, den 2. Oktober 1899.

Landeshauptmann der Provinz
Sachſen. Der „Hall. Ztg.“ wird von hier
geſchrieben:

Sobald auch nur eine Vermuthung ausgeſprochen
wird oder ein Meinungsaustauſch eintritt über
Perſonen, die event. zur Beſetzung eines höheren
Verwaltungspoſtens im Staate in Ausſicht ge-
nommen ſind, gleich ſind die Mittheilungen darüber
benſo zahlreich wie unzutreffend. Wir haben ſchon
arauf hingewieſen, daß eine beſtimmte Perſönlich-

keit als Kandidat für die Beſetzung der Stelle eines
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen noch
nicht normirt (ſoll wohl heißen nominirt) iſt. Auch
der Regierungspräſident z. D. v. Jagow hat
weder abgelehnt noch ſchon zugeſagt, denn der Pro-
vinzial-Landtag hat ſich mit dem Thema über die
Neuwahl eines Landeshauptmanns überhaupk noch
nicht befaßt. Es kann ſich alſo hinſichtlich der
Nachrichten, die bedauerlicher Weiſe über die Per-
ſonenfrage ſchon in die Oeffentlichkeit gedrungen
ſind, lediglich um den Meinungsaustauſch derer
handeln, die ſich der Mühe unterzogen, die wichtige
Wahl wenigſtens in etwas vorzubereiten.

Der Vorwurf, welcher in dieſen Worten
liegt, ſcheint uns denn doch nicht ganz ge-
rechtfertigt zu ſein. Es iſt zunächſt daran
feſtzuhalten, daß es auswärtige Zeitungen
großen Stils geweſen ſind, wie die „Kölniſche“,
„Poſener“ uſw., welche die erſten Nachrichten
über den etwaigen Nachfolger fürden derzeitigen
Herrn Landeshauptmann der Provinz Sachſen
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gebracht haben. Sofern dieſe Nachrichten auf
Wahrheit beruhen und nicht bloße Gerüchte
ſind, was bei einer Zeitung, wie beiſpiels-
weiſe der „Kölniſchen“, ſchlechterdings nicht
anzunehmen iſt, liegt unſeres Erachtens kein
Grund vor, mit der Wiedergabe der Nach-
richten zurückzuhalten, da die Anzahl derer,
welche ſich für die Neubeſetzung des Amtes
intereſſiren, eine große iſt, und zwar im vollen
Bereich der Provinz Sachſen. Wenn nun
einmal dieſe Nachrichten durch die großen
Blätter aller Welt bekannt geworden ſind, ſo
kann am allerwenigſten die Merſeburger
Lokalpreſſe damit zurück halten, ſie zu repro-
duziren, da das Publikum außerhalb Merſe-
burg's ſonſt eingehender durch die Blätter
informirt ſein würde, als die Leſer in Merſe
burg ſelbſt, dem Sitze des Landeshaupt-
mann's. Speziell das „Kreisblatt“ hat, als
es die erſte Nachricht der „Poſener Zeitung“
wiedergab, ſich ſehr vorſichtig ausgedrückt und
hinzugefügt, es bleibe zunächſt der Zuſammen
tritt des Provinzial- Landtags abzuwarten,
der doch ſchließlich den Landeshauptmann zu
wählen hat. Wenn mit dieſem Argument
jetzt nachträglich auch die „Halle'ſche Zeitung“
herausrückt, ſo hat ſie damit nicht gerade
etwas Neues geſagt. Die ſpäteren Nach-
richten, daß Herr v. Jagow abgelehnt habe
und daß Herr Landrath Winkler in Zeitz in
Ausſicht genommen ſei, haben ebenfalls zu-
erſt in auswärtigen Blättern geſtanden, die
gut informirt ſind, und denen man glauben
durfte. Jm Prinzip wird man ja der Zu-
ſchrift der „Hall. Ztg.“ inſoweit beijpflichten
können, als es immerhin etwas Mißliches
iſt, über ſchwebende Perſonal-Angelegen-
heiten Etwas in die Oeffentlichkeit zu
bringen. Auf der anderen Seite möge
aber nochmals darauf hingewieſen werden,
daß es Viele giebt, welche über die
Angelegenheit etwas zu erfahren dringend
wünſchen und daß in der Wiedergabe ver-
bürgter, nicht bloß auf Redereien baſirender
Nachrichten, eine Jndiskretion nicht wohl ge-
funden werden kann. Die Preſſe läßt ſich
jedenfalls dabei nicht von unlauteren Ab-
ſichten leiten, ſondern glaubt Vielen einen
Dienſt zu erweiſen.

Von der Kgl. Regierung. Herr Ober
Regierungsrath Hoppe iſt auf ſeinen An-
trag in den Ruheſtand verſetzt worden und
verlegt ſein Domizil nach Halle. Zu ſeinem
Nachfolger im Amte als Dirigent der Ab-
theilung für Kirchen- und Schulweſen iſt
Herr Ober-Regierungsrath v. Borſtell er-
nannt worden.

Militäriſches. Herr Schulz, Unter-
roßarzt vom 12. Huſaren Regiment, iſt zum
Roßarzt befördert und in das Artillexie-Re-
giment Nr. 75 (Garniſon Halle) verſetzt
worden.

Vom Königl. Amtsgericht. Herr
Amtsrichter Wellenſtein iſt von Fiddichow
(Pommern) hier eingetroffen, um ſein Amt

als Nachfolger des Herrn Dr. Giſecke
zu übernehmen.

Herr Konſſſtorialrath Martius iſt
vorgeſtern Abend nach Magdeburg abgereiſt.
Die Herren Geiſtlichen der hieſigen Stadt,
ſowie ſonſtige befreundete Kreiſe hatten ſich
auf dem Bahnhofe zur Verabſchiedung ein-
gefunden.

Unfall. Heute früh um 7 Uhr fuhr
ein mit Stroh ſchwer beladener Wagen durch die
Altenburg. Jn der Nähe des Kloſters, wo
die Straße ſehr abſchüſſig nach dem Hauſe
Unteraltenburg Nr. 43 zu geht, kam der
Wagen zu Fall und die ganze Ladung Stroh
fiel in den kleinen Vorgarten des genannten,
dem Oekonom Kurth gehörigen Hauſes, ſodaß
die Hausbewohner vom Verkehr abgeſperrt
waren.

Geſchäftsjubiläum. Das 50 jährige
Beſtehen der Firma feierte vorgeſtern die
Konditorei C. F. Sperl, an der Stadtkirche
(Jnhaber Paul Elkner.)

Theater in der „Reichskrone.“
Nächſten Donnerſtag Abend eröffnet das
Emma Frühling-Enſemble ſein Gaſt-
ſpiel. Augenblicklich ſpielt das Enſemble in
Blankenburg am Harz, und die von dort
uns zugeſandteu Blätter enthalten Referate
über verſchiedene Aufführungen, welche ſehr
ſchmeichelhaft für das Enſemble lauten.
Man darf darnach wohl annehmen, daß ſehr
Gutes geboten werden wird.

Halle'ſches Stadttheater. Der Spiel-
plan für die laufende Woche hat einige Ab-
änderungen erfahren. Der geänderte Spiel-
plan befindet ſich im Jnſeratentheil der vor-
liegenden Nummer.

Kommunales.
(Eingeſandt.“)

Verſpätet eingegangen.
Jn ſeiner letzten Sitzung hat das Stadt-

verordneten -Kollegium die Vorſchläge der
VerkehrsDeputation, welche im Weſentlichen
eine Anſiedelung auswärts Wohnender in
Merſeburg bezwecken, bis auf einen Punkt
gut geheißen. Es iſt jedenfalls ein erfreu-
liches Zeichen, daß es ſich allerwegen regt,
um den Verluſt, den wir durch die Verlegung
der Garniſon zu erwarten haben, wieder ein-
zubringen, und es bleibt nur zu wünſchen,
daß die Mühe nicht umſonſt aufgewendet,
vielmehr von Erfolg gekrönt ſein wird.

Jn dem mir vorliegenden Bericht des
„Kreisblatts“ über jene Stadtverordneten
Sitzung heißt es u. a. „abgeſehen von der
Vorausſetzung eines Elektrizitätswerkes 2c.“
ſollten folgende Vorſchläge unterbreitet werden.
Nun, das Schickſal des Elektrizitäts-
werkes kennen wir ja Alle, und es iſt aus
der ſ. Z. geführten Debatte im Stadtverordneten
Kollegium noch erinnerlich, wie gerade das
Moment geltend gemacht wurde, die Stadt
ſei augenblicklich anderweitig zu ſtark engagirt,
um in Kürze auch noch an die Errichtung
eines Elektrizitätswerks gehen zu können.
Gut, wenn das der Fall iſt, ſo halte ich es
auf alle Fälle für rationeller, man tritt mit
einem Privatunternehmer in Unterhandlung,
der elektriſchen Strom liefert, als daß man
wartet, bis die Stadt Merſeburg einmal in
die Lage kommt, ſelbſt eine Centrale zu er-
richten. Das könnte unter Umſtänden noch
Jahre, ja vielleicht Jahrzehnte dauern. Wie
es heißt, iſt in jüngſter Zeit an die Stadt
ein derartiges Angebot von einer auswärtigen
Geſellſchaft herangetreten. Wenn die Be-
dingungen einigermaßen annehmbar ſind,
ſollte man doch unbedenklich zugreifen, denn
nicht nur werden die derzeitigen Einwohner
Merſeburg's dadurch in die Lage gebracht,
für Kraftzwecke elektriſchen Strom zu ver-
wenden, ſondern auch für Diejenigen iſt es
von Wichtigkeit, die man hier erſt anſiedeln will.

Das Bedenken, als könnte die ſtädtiſche
Gasanſtalt etwa eine nennenswerthe Einbuße
erleiden, ſcheint mir nicht durchſchlagend, denn
erſtlich werden nicht gleich ſämmtliche Gas-
motore durch Elektromotore erſetzt werden,
und zweitens müſſen wir doch auch damit
rechnen, daß einmal die Zeit kommt, in der
die Anſprüche an die Gasanſtalt noch größer
werden, als ſie ohnehin ſchon ſind. Dann
dürfte die Abgabe elektriſchen Stroms wohl
als eine Entlaſtung der Gasanſtalt empfunden
werden.

Jm Weiteren ſcheint mir ſehr beachtens-
werth, daß die Verkehrs- Deputation auch die
Schiffbarmachung der Saale, bezw. die Her-
ſtellung eines Kanals von Merſeburg nach
Leipzig, in Erwägung gezogen hat. All zu
kühnen Hoffnungen wird man ſich in dieſer
Beziehung wohl nicht hinzugeben haben.
Günſtig für ein etwaiges Zuſtandekommen
iſt der Umſtand, daß die Stadt Leipzig, ein
kapitalkräftiges und leiſtungsfähiges Gemein-
weſen, danach ſtrebt, einen Kanal nach Weſten
zu bekommen. Die früheren Verhandlungen
zwiſchen der preußiſchen und ſächſiſchen Re-
gierung wegen eines Saale-Elſter-Kanals
haben bekanntlich zu keinem Reſultat geführt,
und es iſt jedenfalls nicht gut möglich, ohne
die finanzielle und moraliſche Unterſtützung
der Staatsregierung zum Schluß zu kommen.
Die Stimmung in den Regierungskreiſen iſt
augenblicklich der Anlage von Kanälen ja
ſehr günſtig, ob es aber gerade zu einem
Kanal Merſeburg-Leipzig kommen würde, mag
einſtweilen dahin geſtellt bleiben. Anders
würde die Sache ſchon liegen, wenn ſich an
die Kanalſtrecke Merſeburg-Leipzig eine Weiter-
führung des Kanals ſchlöſſe, derart, daß die
Saale von Merſeburg bis Halle kanaliſirt
würde. Alsdann wäre nicht nur Leipzig mit
Halle durch einen Kanal verbunden, ſondern, da
die Saale von Halle flußabwärts ſchiffbar iſt,
Leipzig würde Kanalverbindung mit der
Unterelbe bekommen, Merſeburg ſelbſtver-
ſtändlich auch. Das Projekt dürfte
aber Millionen koſten. Wenn es die Ver-
hältniſſe mit ſich bringen ſollten, daß viel-
leicht auch der Landtag für die Provinz
Sachſen um einen Beitrag für den Kanal
angegangen würde, ſo wäre, wie die Dinge
heute liegen, auf ein Entgegenkommen wohl
nicht ohne Weiteres zu rechnen.

Mit einem Kanal nach Leipzig wird es
aller Vorausſicht nach noch gute Wege haben.
Anders liegt es mit einer Vollbahn Merſe-
burgLeipzig, welche die Verkehrs Deputation
auch in Erwägung genommen hat. Hier
rächen ſich die Unterlaſſungs- Sünden der
Väter an den Kindern: Was vor einigen
Jahrzehnten der Stadt Merſeburg ſozuſagen
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auf dem Präſentirteller angeboten wurde,
das muß jetzt erbeten werden. Prophezeien
iſt ein mißliches Ding, immerhin kann man
nicht wiſſen, ob ſich die Eiſenbahn Behörde
der Sache gegenüber nicht günſtig ſtellt.
Der Oſten Merſeburg's, der bisher nur dem
Fuhrwerks und Fußverkehr zugänglich iſt,
würde dadurch aufgeſchloſſen, und der Vor-
theil für Merſeburg ſelbſt, wie für die ganze
zwiſchen Merſeburg und Leipzig belegene
Gegend wäre eine bedeutende.

Es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß
gut wird, was lange währt. Daß das
Stadtverordneten -Kollegium nicht gezögert
hat, der Verkehrs Deputation 1000 Mark zur
Verfügung zu ſtellen, iſt ſehr erfreulich. Die
Deputation wird wohl keinen ganz leichten
Stand bekommen, und wenn ſich die Noth-
wendigkeit herausſtellen ſollte, weitere Mittel
anzuwenden, ſo darf damit jedenfalls nicht
geſpart werden.

Provinz und Amgegend.
Halle, 30. September. Heute erſchoß ſich

der Generaldirektor der WerſchenWeißenfelſer
Aktiengeſellſchaft, Bergaſſeſſor Max Vollert.
Er war nervenleidend.

Erfurt, 28. September. Jn der hieſigen
Bürgerſchaft greift eine fortſchreitende Be-
unruhigung Platz über die ſtetige Ver-
minderung der Garniſon, die von über
4000 Mann im Jahre 1886 auf wenig mehr
als 2000 Mann zur Zeit geſunken iſt. Am
1. Oktober verließen wieder einige 30 Artillerie
offiziere mit ihren Familien die Stadt; ſie
gingen infolge der Neuformation der Artillerie
theils nach Halle, theils nach Naumburg und
Torgau. Erfurt behält außer 2 Bataillonen
Jnfanterie nur zwei Abtheilungen Artillerie.
Neuerdings wird wieder ſehr beſtimmt ver-
ſichert, die Militärverwaltung habe die Ab-
ſicht einer ſtarken Vermehrung der hieſigen
Garniſon gehegt, dieſe Abſicht aber infolge
der kühlen Haltung des Magiſtrats wieder
fallen laſſen. Die Bürger weiſen nun auf
Halle hin, das, um eines der neuen Artillerie
Regimenter in Garniſon zu erhalten, das
Opfer eines Kaſernenbaues gebracht habe.
Wie verlautet, wird der Magiſtrat durch eine
Interpellation im Stadtverordneten-Kollegium
zur Mittheilung des Sachverhalts veranlaßt
werden.

Querfurt, 1. Oktober. Da vorige Woche
ein tollwuthkranker Hund im Amts-
bezirk Roßleben frei umhergelaufen iſt und
eine Anzahl Hunde gebiſſen wowden ſind, iſt
laut polizeilicher Verordnung die ſofortige
Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) aller
im dortigen Bezirk vorhandenen Hunde für
einen Zeitraum von 3 Monaten angeordnet.

Magdeburg, 1. Oktober. Stadtrath
Funck iſt zum erſten Bürgermeiſter von
Elberfeld gewählt worden.

Vermiſchtes.
Breslau, 1. Oktober. Geſtern Abend wurden

hier zwei Perſonen mit Namen Chriſtoph Hein und
Friedrich Wüſthof verhaftet; das Gerücht, dieſelben
ſeien die Mörder des Berliner Bildhauers Valen-
tini, wird vom hieſigen Polizeipräſidium als nu-
richtig bezeichnet. Es handle ſich vielmehr um zwei
Hochſtapler, welche in Haynau geſehen und hier
verhaftet wurden. Dieſelben ſuchten unter der An-
gabe, Mitglieder einer verkrachten Sängergeſellſchaft
zu ſein, in Muſikerkreiſen Geld zu erlangen. (Siehe
auch die Beilage der vorliegenden Nummer.)

Frankfurt a. M., 30. September. Nach einer
Meldung der „Frkf. Ztg.“ fuhr der Dampfer
„Scotsman“ auf der Reiſe von Liverpool nach
Montreal bei Belle-Jsle auf 15 Frauen ertranken.
Die aus Engländern beſtehende Mannſchaft plün-
derte das Gepäck der Paſſagiere, inſultirte die Frauen
und zog ihnen die Ringe von den Fingern.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Bremerhaven, 30. September. Der
hieſige Fiſchdampfer „Carl“ iſt mit der ge-
ſammten Beſatzung von zehn Mann in der
Nordſee untergegangen.

Lublin (Polen), 1. Oktober. Ein furcht
bares Gewitter, verbunden mit Wolkenbruch,
entlud ſich vorige Nacht über der Stadt
Hrubieszow und deren Umgegend. Zehn
Menſchen wurden vom Blitz erſchlagen. Jn
der benachbarten Ortſchaft Lemieszewo brach
durch Blitzſchlag Feuer aus, das die Hälfte
aller Wohn und Wirthſchaftsgebäude ein
äſcherte.

Warſchau, 1. Oktober. Jn der Eiſen-
hütte Huta-Bankowa in Dombrowa (un-
weit ſchleſiſcher Grenze) fand durch Unvor-
ſichtigkeit eines Arbeiters eine furchtbare Ex
ploſion ſtatt. Zwei Arbeiter ſind todt, 16
haben lebens gefährliche Brandwunden davon-
getragen.
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Dienſtag, den 3. Oktober.

Civilſtandsregiſter der
Stadt Merſeburg

vom 25. Septbr. bis 1. Oktober 1899.
Eheſchließungen: der Sergeant

Franz Albert Rudolph mit Wilhelmine
Marie Dietze, Johannisſtr. 5; der Kgl.
Oberleutnant Elgar Asmus v. Kaphengſt
mit Eliſabeth Auguſte v. Krogh, in
Weißenfels der Lohgerber Guſtav EmilMüller mit Marie Emma Gränzdörfer,
Hüterſtr. 1a; der Tiſchler Friedrich Eduard
Heinrich Bluhme mit Amalie Emilie
Emma Sachſe in Halle a. S.

Geboren: dem Fabrikarb. G. Flohr
eine T., Neumarkt 11; dem Pianiſt O.
G. W. Köcher eine gr. Ritterſtr. 19;
dem Reſtaurateur K. Buſch ein S.,
Halleſche Str. 36; dem Fabrikarb. W.
Ackermann ein S., Kurzeſtr. 2; dem
Schneidermſtr. A. Schliephak eine T.,Müylberg 10; eine unehl. T.; dem Fabrik
arbeiter C. Käſtner eine T., Johannisſtr.
3; dem Gelbgießer F. W. Bretſchneider
eine T., Karlſtr. 15; dem Reſtaurateur
K. Engelmann ein S., Weißenfelſerſtr.
1; dem Maurer R. Schrepper eine T.,
Naumburger Str. 6; eine unehl. T.
dem Handarb. F. G. Laue eine T.
Sixtiberg 9; dem Kaufm. F. W. Knauth
ein S., Bismarckſtr. 2; dem Kaufmann
E. Näther ein S., Clobigkauer Str. 5;
ein unehl. S. ein unehl. S. dem Hand-
arbeiter J. Schmolke ein S., gr. Sixtiſtr.
16; ein unehel. S.

Geſtorben: des Geſchirrf. W. Etzroth
T. Anna, 1 Monat, Fiſcherſtr. 7; des
Handarb. K. Trojak S. Ernſt Johann,
1 Monat, Stufenſtr. 2; des Gepäckträgerp. Göhle S., Fritz Bruno, 9 Monate,

Dammſtr. 11; des Handarb. G. Geißler
S. Franz Guſtav, 6 Monate, Neumarkt
29; des verſtorb. Handarb. G. Rohr
Wittwe Roſine geb. Stöber, 83 Jahre,
ſtädt. Krankenhaus, des Schuhmachermſtr.
O. Kahnt T. Linna Frida, 2 Monate,
Windberg 1; der Handelsm. Karl Nagel,
50 Jahre, Vorwerk 13; des Handarb.
K. Trojak T. Louiſe Martha, 1 Monat,
Stufenſtr. 2; des Schneider G. Utecht
T. Margarethe Marthe. Minna, 1 Monat,
Gotthardſtr. 32; des Fabrikarb. W.
Straube T. Marie Frida, 6 Jahre,
Friedrichſtr. 9; des verſtorb. Handelsm.
A. Hey Ww. Catharina verw. Bode
geb. Krefeld, 61 Jahre, Sand 15.

Am Sonntag früh nahm unerwartet
w.Gott unsere liebe. herzensgute

VIaarrthaa
14 Jahren 3 Monaten

(3105
Dies zeigt im Namen der trauernden

im Alter von
zu sich.

Hinterbliebenen schmerzerfüllt an
Frau Anna Gautzeseh.

Die Beerdigung findet am Dienstag
VerW.

Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause,
Weissenfelserstr. 17. aus statt.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 4. Oktober,

Bormittags 10 Uhr,
ſollen im „Schützenhauſe“ hier

2 Nußbaum- Kleiderſekretire, 3
Kleiderſchränke, 3 Sophas, 2 kompl.
Betten mit Bettſtelle u. Matratze,
2 gr. Spiegel, 1 Regulator, div.
Tiſche und Stühle, 2 Plüſchſeſſel,
2 Ladentiſche, 1 Bücherſchrank,
1 gr. Ballon mit Maſchinenöl,
1 Herren- und 1 Damenrad, 30
Säcke Roggenmehl, 1 Teigtheil-
maſchine, 1 größerer Poſten zahn-
ärztliche Jnſtrumente bezw. Appa-
rate, darunter 4 Stück komplette
elektriſche Bohrmaſchineneinrich-
tungen, 6 St. komplette Mund-
beleuchtungs- Apparate u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Oktober 1899.
Kettenbeil, Gerichtsvollzieher k. A.

Stants- Meanmle.

Eingang der Neuheiten für Herbſt und Winker,
3000)

Bekanntmachung.
Märkte für Magerſchweine und Ferkel.

Mit Genehmigung des Provinzialrathes werden auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. am zweiten Sonnabend eines
jeden Monats, Vormittags von 8—1 Uhr

Märkte für Magerſchweine u. Ferkel,
in dieſem Jahre alſo am 14. Oktober, 11. November uns

9. Dezember ſtattfinden.
Intereſſenten werden zum Beſuch dieſer Märkte mit dem

Bemerken eingeladen, daß die Marktgebühr für ein Magerſchwein
10 Pfg. und für ein Ferkel 5 Pfg. beträgt.

Halle a. S., den 30. September 1899.
Der Magistrat.
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Von heute ab ſtehen in einer Aus
wahl von 30 Stück

S
dei uns zum Verkauf.

3132) Geb.

Ardenner i. dänische

R leichteren und ſchwereren

Strrenl.
Ein großer Transport

I duüniſcher und belgiſcher

Aſhert Drechsler Nach
Jnhaber Albert Henze,

Poſtſtraße 21

Spann- fſerde
iſt zum Verkauf bei mir eingetroffen.

eine Auswahl eleganter, ſolider
Gleichzeitig empfehle ich

(3101

Mecklenburger und
Hannöverſcher

e feeit- u. Wagenpferde.h Weißenfels.

braue
3109)

Schule zu Worms a. Rh.
W ursusbeginn am I. Mai u. I. Nov. jed. Jahres

Nähere Auskunft unentgeltlich.
Die Direction: Lehmanv-IHelbig.

Korff'

Ww.
Gustav PFuss.

6. Schiergott.
Fi. P

Ed. Klauss.

Auguste Berger.

Kaiſeröl
(nicht explodirbar).

En gros Vertriehb:
Thiele Franke, Merseburg.

Alleinige Verkaufsſtellen für echtes orſſ's Kaiſeröl ſind hier

H. Müller jun.
Karl Hennicke.
anz Herrfurth. Fi.

Otto Teichmann.
Weitere Verkaufsſtellen werden gern vergeben.

Wilh. Kötteritzsch.
Paul Göhlsch.

Heinrich Schultze jun.
Teubner.

A. Welzel.
(3107

Rücken-
und Bauchſpeck

von nur hieſigen Landſchweinen
empfichlt

Rückenſpeck,
6 Pfund für 3 Mark.
Bauchſpeck,

5 Pfund für 3 Mark.
Fettes Fleiſch
u. Schmeer,

5 Pfund für 3 Mark.
Rob. Reichhardt,

BRurgstrasse 1I7.

Große Linſen,
ſehr gut kochend, ſind wieder ein-

getroffen. (3049R. Bergmann, Markt 30.

Anzeige.
Meine Wohnung iſt nicht mehr

Mälzerſtraße, ſondern gr. Rätter-
strasse No. II part. Empfehle
mich zur Anfertigung aller Haar-
arbeiten ſowie zum Friſiren in
und außer dem Hauſe. (3099

Frau Marie Dahn, Friſeuſe.
DoOomm

iſt herrſchaftl. eingerichtete Wohnung
zu vermiethen und ſofert oder Neujahr
zu beziehen. Näheres im (3074

Friſeurgeſchäft, Burgſtr. 13.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen.

Gotthardtstr. 3. II. Etage.
Kaſser Wilhelms-Halſe.

Welt-Panorama.
Schwarzwalck,

Stuttgart, Karlsruhe,
G Baden-Baden,

Bad Riüippolds-Au,
e Trieburg.

3103

Ganz neu dieſen Sommer auſ
3089)

Am 4. Oktober, von Abends
7 Uhr ab, findet in der

Reichskrone
zu Merſeburg (2936

J

Concertausgeführt von Fräul. Elsa
Benetsch. Weißenfels (Geſang),
Herrn Richard Sachs Berlin(Violine) u. Herrn Rudolf Fiering,
Berlin (Clavier).

Billets ſind an der Abendkaſſe,
goge 2 Mk., 1. Platz 1,50 Mk.
2. Platz 1 Mk. im Vorverkauf bei:
Herrn Kaufmann Heinr. Schultze
jun.: Loge 1,75 Mk., 1. Platz 1,25
Mk., 2. Platz 75 Pfg. zu haben.gliit Theater in Halle.

Dienſtag, den 3. Oktober.
Abends 71 Uhr:

Der Barbier von Sevilla.
Komiſche Oper v. Roſſini.

Hierauf:
Cavalleria rusticana.

Mittwoch, den 4. Oktober:
4. Vorſtellung im Dre Cyclus:
Einmaliges Gaſtſpiel des königl.Sächſ. Hofſchaufpierers Herrn

Paul Wiecke,
vom Hoftheater in Dresden

Torquato Tasso-
Stadttheater hahſe

Spielplan. 2
Dienſtag Abend 7 Uhr:
Barbier V. Sevilla. Hierauf:
Cavalleria rusticana. Mitt-
woch Abend 71 Uhr: Torquato
Tasso. Donnerſtag Abend 7
Uhr: Der Freischütz. Freitag
Abend 71 Uhr: Die 6eisha.
Sonnabend Abend 71 Uhr:
Das fünfte Rad. Sonntag
Abend 71 Uhr: Tannhäuser.

0000090000000
Dienſtag

hausſchlacht. Wurſt.
3114) Bielig.Eine Aufwärterin
geſncht. Wo? zu erfragen in der

ſtatt,

S
v

h

Halle a. S.
beehrt ſich den

m J r

Gegenüber der Hauptpoſt

zur Anfertigung feinſter Herrenkleider nach Maaſz
ganz ergebenſt anzuzeigen.

Reichhaltige Auswahl. Garantie für tadelloſen Sitz. Solideſte Preisſtellung.
Muſter Kollektion jederzeit gern zu Dienſten.

Exped. d. Blattes. (3108

Tsu.Haiſe a. S.
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Der neu erschienene

reich illustrirteProben, Kataloge
und Aufträge

von 20 Mark an Haupt-Katalog wirdi 2 le t

Tat

portofrei.

Halle a. SHeohtes Warenhaus der Provins Sachſen.

gratis und portofrei
versandt.

Marktplatz 2 und 2 Marktplatz 2 und 3.

Hervorragend schöne

Kleiderstoffe
für die Herbst- und Winter-Saison in unübertroffener Auswahl von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art, das Meter von 25 Pfg. an

bis Mark 6.,50.

Die Kleiderstoff-Collectionen in Halbwohe, Wolle und Seide umfassen die entzückendsten Sortimente, das
Solideste und das Preiswürdigste, was in diesen Artikeln fabricirt wird.

Fortlaufench grosse Eingänge der apartesten Saison-Heuheiten in:

welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Etablissement für Damen- und Kinder-Confection bietet: Reichste AuswahlF e

7 e J 4 e e x TO A in allen Gattungen von der einfächsten bis zur hochelegantesten Art; Garantie für tadellosen Sitz solide Stoffe und sauberste Näh-
arxbeit; bereitwilligster Umtausch; feste, anerkannt billigste Preise.

Grosse Spezial- Abtheilung für:

mentzW Weiss Waren
Damenhüte, Mädchenhüte. Trauerhüte. Echarpes,feine, aparte Genres in allen aparter, solider Geschmack von der einfachsten bis zur nur die hervorragendsten Neuheiten

Preislagen in allen Preislagen hochelegantesten Art. in allen Preislagen
Rüschen,

»ariser Fächer.
Federn- und Fantasie-

Arrangements.
Pariser Modell-Hüte,
Wiener Reise-Hüte.

Seidenband, Spitzen, Stickereien, Pariser Blumen, Schleier, Handschuhe, Schirme, Tapisseriewaren, Oberhemden,
Serviteurs, Kragen, Manschetten, Kravatten, Shlipse etc.

Knaben-Hüäte,
Knabenmützen.

Der Bezug von Waren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr, als die eingehendste Bürgschaft für gutes Tragen auch
bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und ist daher eine
UDebervortheilung völlig aus geschlossen.

Für die Redaktion verantwortlich: tudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Beilage zu Nr. 2 32 des Merſeburger „Kreisblatks“ vom 3. Oktober 1899.
Hherlock Holmes

Abenteuer.
Verfaßt von Conan Doyle.

Silberſtrahl.
(1. Fortſetzung.)

Jch lehnte mich nun in die Kiſſen zurück
und rauchte meine Zigarre, während Holmes
vornübergebeugt daſaß, einen kurzen Umriß
der Ereigniſſe entwarf, welche uns zu der
Reiſe veranlaßt hatten, und dabei mit dem
langen, dünnen Zeigefinger auf der Fläche
ſeiner linken Hand die verſchiedenen Punkte
beſchrieb, die ihm wichtig erſchienen.

„Silberſtrahl,“ ſagte er, „iſt ein Abkömm-
ling des berühmten Jſonomy und ſeine
Laufbahn war ebenſo glänzend wie die ſeines
großen Vorfahren. Das Pferd ſteht im
fünften Jahr und hat ſeinem glücklichen Be-
ſitzer, Oberſt Roß, nacheinanderbereits ſämmtliche
Rennpreiſeeingebracht. Auch der Ehrenpreis von
Weſſex war ihm, nach allgemeiner Anſicht, ſo
gut wie gewiß; die Wetten verhielten ſich
wie drei zu eins. Ueberhaupt iſt Silber-
ſtrahl von jeher der bevorzugte Liebling des
Rennpublikums geweſen und hat die auf
ihn geſetzte Hoffnung noch nie getäuſcht;
gelegentlich ſind wahrhaft rieſige Summen
auf das Pferd gewettet worden. Hieraus iſt
leicht erſichtlich, daß eine Menge Leute das
ſtärkſte Intereſſe daran haben mußten, ſein
Erſcheinen auf dem Rennplatz am nächſten
Dienſtag zu verhindern.

„Auch in Kings Pyland, wo Oberſt Roß
ſeinen Reitſtall hat, war man ſich dieſer
Thatſache wohl bewußt und traf umfaſſende
Maßregeln zum Schutz des edeln Thieres.
John Straker, ein früherer Jockey des
Oberſten, hatte bei allen Wettrennen deſſen
Farben getragen, bis ſein Gewicht zu ſchwer
wurde. Fünf Jahre iſt er als Jockey und
ſieben Jahre als Stallmeiſter bei ſeinem
Herrn geweſen und hat den Dienſt
ſtets mit Treue und Eifer verſehen. Sein
Amt war übrigens nicht beſchwerlich, denn
alles in allem ſtanden nur vier Pferde unter
ſeiner Obhut und er hatte drei Stallknechte
zur Verfügung. Einer von dieſen Knechten
pflegte die Nacht über im Stall zu wachen,
während die andern auf dem Heuüboden
ſchliefen. Alle drei ſtanden im beſten Ruf
und galten für vollkommen zuverläſſig.
Straker war verheirathet und wohnte in
einem kleinen Landhaus, das kaum zwei-
hundert Meter von den Stallgebäuden ent-
fernt liegt; er hatte keine Kinder, hielt ſich
eine Dienſtmagd und lebte in guten Ver-
hältniſſen. Die Gegend rund umher iſt ein-
ſam, doch hat ein Bauunternehmer aus
Taviſtock etwa eine halbe Meile noch Norden
hin ein kleines Villenviertel errichtet, um
Erholungsbedürftigen oder andern Sommer-
friſchlern, die in der reinen Luft von Dart-
moor Stärkung ſuchen, Unterkunft zu ge-
währen. Der Ort Taviſtock ſelbſt liegt zwei
Meilen nach Weſten; jenſeits des Moors be-
findet ſich in gleicher Entfernung die große
Pferdezüchterei von Capleton, welche Lord
Backwater gehört; der dortige Aufſeher heißt
Silas Brown. Nach jeder anderen Richtung
hin iſt das Moor völlig verödet und dient
nur einigen herumziehenden Zigeunern zum
Aufenthalt.

„So ungefähr ſtanden die Dinge am

ſchah. Nachdem die Pferde ihren gewöhn-
lichen Uebungsritt gemacht hatten und ge
tränkt worden waren, verſchloß man um neun
Uhr den Stall. Zwei von den Knechten be-
gaben ſich nach Straker's Haus, wo ſie in
der Küche zu Abend aßen, während Eduard
Hunter, der dritte, als Wächter zurückblieb.
Einige Minuten nach neun brachte ihm
die Dienſtmagd, Edith Baxtex, ſein Nacht-
eſſen, das in einem Teller voll Hammel-
ragout beſtand. Sie nahm kein
Getränk mit, da Wvuaſſerleitung im
Stall war und der Knecht, der die Wache
hatte, nichts anderes trinken durfte, das galt
als ſtrenge Regel.

„Edith Baxters Weg führte über das
offene Moor, und da es ganz dunkel war,
nahm ſie eine Laterne mit. Als ſie ſich dem
Stall bis auf etwa dreißig Meter genähert
hatte, tauchte plötzlich aus der Finſterniß ein
Mann auf und rief ſie an. Er trat in den
gelben Lichtkreis der Laterne und ſie ſah,
daß er den beſſeren Ständen angehörte; er
trug einen grauen Anzug aus leichtem
Wollenſtoff, Gamaſchen und eine Tuchmüttze,
in der Hand hielt er einen ſchweren Stock
mit dickem Knauf. Was ihr am meiſten
auffiel, war jedoch die entſetzliche Bläſſe ſeines
Geſichts und ſein ängſtliches Benehmen; nach
ihrer Anſicht mochte er eher über als unter
dreißig Jahre alt ſein.

„Können Sie mir vielleicht ſagen, wo ich
bin?“ fragte er. „Jch hatte mich ſchon darein
gegeben, die Nacht auf dem Moor zuzubringen,
als ich das Licht Jhrer Laterne ſah.“

„Sie ſind dicht bei den Stallgebäuden von
Kings Pyland,“ verſetzte ſie.

„Wirklich! Nun, das nenne ich einen
Glücksfall!“ rief er. „Man hat mir geſagt,
daß dort nur ein Stallknecht wohnt; vielleicht
wollen Sie ihm eben ſein Abendbrot bringen.
Jch denke, Sie werden nicht zu ſtolz ſein, um
ſich das Geld zu einem neuen Kleide zu
verdienen, nicht wahr? Nun gut, wenn
Sie dem Knecht noch heute Abend dies hier
zukommen laſſen,“ er nahm ein kleines,
zuſammengefaltetes Papier aus der Weſten-
taſche, „ſo ſollen Sie den hübſcheſten Anzug
haben, den man zu kaufen bekommt.“

Die Magd erſchrak, als er ſein Anliegen
ſo dringend vorbrachte, und lief raſch an
ihm vorbei nach dem Fenſter hin, durch
welches ſie das Eſſen hineinzureichen pflegte.
Es war ſchon geöffnet und Hunter ſaß
drinnen an einem kleinen Tiſch. Eben er-
zählte ſie ihm, was ihr zugeſtoßen ſei, als
der Fremde ſelbſt herzutrat.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Köln, 30. September. Jn einer geſtern Abend

aus Anlaß des Hauseinſturzes einberufenen, über-
aus ſtark beſuchten Verſammlung der Bauhand
werker machte ein Redner die Aufſehen erregende
Mittheilung, daß noch ein weiterer Neubau ein-
zuſtürzen drohe. Die Bogen ſeien bereits zehn
Centimeter ausgewichen, und die entſtandenen Riſſe
künſtlich verklebt worden! Die Behörde verfügte
ſoeben die ſtrengſte Unterſuchung. Die ſtädtiſche
Baupolizei wurde von ſämmtlichen Rednern als
unzulänglich bezeichnet.

Breslau, 30. September. Beide Jndividuen,
die von der Berliner Polizei als die muthmaßlichen
Mörder Valentini's bezeichnet werden und deren
Ankunft von Haynau aus, wo ſie zuletzt geſehen
wurden, hierher gemeldet war, ſind ſoeben hier ver-
haftet worden. Sie heißen Chriſtof Hein und
Friedrich Wüſthoff.

Zürich, 30. September. Einen ſchauerlichen
Fund machte der Bahnwärter Huber bei der Pilatus-
bahn. Als er die Felspartieen ſeiner Strecke

revidirte, fand er unter dem Heumattliſchleif am
Fuße einer 15 Meter hohen Felswand Kleidungs-
ſtücke und eine ſchwer verletzte, ſtark in Verweſung
übergegangene Leiche eines Touriſten. Die nähere
Unterſuchung ergab, daß es die des ſeit 1. Sept. aus
Sarnen vermißten 19fähr. Ludwig Roekl aus München
war. Roekl, ein kräftiger, junger Mann, wollte
einen auf den Dilatus machen. Des
Weges unkundig, verfehlte er wahrſcheinlich den
Abſtieg vom Matthorn weg, gerieth zum ſteilen,
glatten Heumattlizug und ſtürzte am Ausgang des
Schleifes über die Felswand. Sein Hut wurde 30
Meter oberhalb des Felſens gefunden. Mit ſchweren
Tor kungen an Kopf und Gliedern erlitt er ſofortigen

od.

ebenfalls ein Zittauer Kind, um deſſen Freund,
der Bautechniker Stückrad aus Zittau, z. Z.
in Gablonz, wollten von dem Lampionzuge
eine Aufnahme bei Magneſiumlicht machen.
Stückrad, welcher ſich erbot, in das Rohr mit
dem Magneſium im geeigneten Augenblicke
zu blaſen, hat dies verſehen und noch einmal
vor dem Rohre Luft eingeathmet. Hierbei
iſt ihm die ganze brennende Magneſiummaſſe
in den Mund gedrungen, wodurch ihm die
Kinnladen zerriſſen wurden, ſo daß er leblos
auf der Stelle zuſammenbrach.

Humoriſtiſches.
Sicheres Mittel. Mutter: „Jch möchte

nur wiſſen, wie ich Karl veranlaſſen ſoll, die
Medizin zu nehmen. Wenn ich ihm ſage,
was es iſt, nimmt er ſie ſicher nicht.“ Vater:
„Jch werde dir ſagen, was du thun mußt.
Stell' ſie auf den Tiſch und verbiete ihm,
ſie anzurühren, dann nimmt er ſie beſtimmt.“

Ein angehender Satyriker. Knabe
(an den verſchloſſenen Bäckerladen klopfend):
„Jch möcht' a Semmel.“ Bäcker (von
innen): „Meinſt du etwa, ich mache wegen
einer Semmel den Laden auf?“ Knabe:
„Na, werfen Sie mir halt eine durch's
Schlüſſelloch 'raus.“ Ein Schlau-
berger. Kunde: „Und wie iſt der Preis
von den Bildern?“ Photograph: „Das erſte
halbe Dutzend koſtet 4 Mark, während Sie für
ein zweites halbes Dutzend nur noch 3 Mark
zu zahlen haben.“ Kunde: „Dann machen
Sie mir, bitte, erſt 'mal das zweite halbe
Dutzend!“ Der kleine Verräther.
Mutter: „Gieb der Tante die Hand zum
Abſchied, Karlchen nun, wie ſagt man
denn, wenn die Tante fortgeht?“ Karlchen:
„Endlich allein!“ Selbſtverrath. Gretchen
(zu ihrer Freundin): „Denke nur, Anna, wie
eitel der neue Aſſeſſor iſt: als er mir heute
Morgen auf der Straße begegnete, ſah er ſich
nachher nochmals »um; jedenfalls bildete er
ſich ein, ich werde mich nach ihm umſchauen!
So dumm!“

Kleines Feuilleton.
Ein Doppelſelbſtmord und Unglücks

fall. Auf der Elbbrücke bei Niederwartha
haben ſich zwei junge Leute, die Eiſenbahn-
Bautechniker Zipfel und Raum, überfahren
laſſen. Man nimmt an, daß man es hier
mit einem Doppel- Selbſtmord zu thun hat.
Die beiden jungen Leute hatten in der letzten
Zeit mehrfach ſich vergangen, und u. a. auch
auf der Berliner Eiſenbahnſtrecke in der Nähe
der Station Niederwärtha die Weiche verſtellt,
ſo daß ein großes Eiſenbahnunglück unvermeid-
lich war, wenn die Thatſache nicht noch rechtzeitig
entdeckt worden wäre. Die Angelegenheit war
bereits von der Staatsanwaltſchaft in die Hand
genommen worden, doch befanden ſich Beide
noch auf freiem Fuße. Man nimmt an, daß
ſich Beide in angetrunkenem Zuſtande auf die
Schienen gelegt und ſich überfahren laſſen
haben. Dem einen der Selbſtmörder war
der Kopf vom Rumpfe getrennt, und dem
anderen war der Leib mitten durch gefahren.

Ein ſchreckliches Unglück, dem ein blühen-
der junger Mann aus Zittau zum Opfer ge-
fallen iſt, ereignete ſich am Sonnabend Abend
in Maſſersdorf. Ein dort anſäſſiger Herr
Ginskcey hatte ſeine neuerbaute Villa bezogen
und ein Verein, über den er das Protektorat hat,
brachte ihm aus dieſem Anlaß einen großen

Fahrplan
gültig vom 1. Oktober 1399.

Richtung von Merſeburg nach Halle:
Merſeburg ab: 4 U. 9 M. früh (D.-g. 1.--2.

Kl.), 5 U 6 M.* frürv, 6 U. 20 M.* früh (1.-4. Kl),
8 U. 48 M. früh (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 9 U. 32 M.
früh, (I.--4. Kl.), 12 U. 10 M.* Mittags, (1.--4. Kl.),
12 U. 41 M.* Mittags, (1.--4. Kl)., 2 U. 17 M. Nachm.
(Schnellz., 1.--3. Kl.), 4 U. 48 M. Nachm., (1.--4.
Kl.), 5. U. 10 M., Nachm. (Schnellz. I. -3. Kl.),
8 U. 4 M. Abends (Schnellz. 1.—3. Kl.), 8 U. 13 M.*
Abends (1.--4. Kl.), 9 U. 11 M. Abends (D.-3. 1.--
2. Kl.), 11 U. 45 M. Abends (1.-4. Kl.
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an).

Richtung Merſeburg Weißenfels.
Merſeburg ab: 3 U. 38 M. früh, (2.--4. Kl).,

6 U. 4 M. früh (1.--4. Kl.), 8 U. 6 M. früh (Schnell-
zug, I.--3. Kl.), 10 U. 47 M. früh (1.--4. Kl.), 11 U.
43 M. früh (Schnellz. I. --3. Kl.), 1 U. 37 M.
Nachm. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. Nachm. (1.--4. Kl.),
4 U. 16 M. Nachm. (Schnellz. I. --3. Kl.), 5 U. 58 M.
Nachm. (1.--4. Kl.), 8 Uhr Abends (Schnellz., I.
3. Kl.), 10 U. 22 M. Abends (2.--3. Kl.), 12 ü. 9 M.
Nachts, (I.--4. Kl.

Merſeburg Müchelu.
ab Merſeburg 627 1050 249 (00 820

Niederbeung 632 1101 301 610 g2
Frankleben 657 1108 o u gas
Wernsdorf 65 1116 315 622 ges

„„Neumark-Bedra 721 1122322 628 ges
Lützkendorf 799 1129 329 6349900

an Mücheln 715 1134 335 (39 9os
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln 457 8g15 11655 350 665
Lützkendorf 595 8g28 1201 400 701
Neumark-Bedra 512 826 1207 407 7o08
Wernsdorf So 840 1213 414 731
Frankleben 527 857 1219 422 725
Niederbeunga 534 9041225 429 730

an Merſeburg 518 918 1237 443 74-
Merſeburg--Schafſtädt.

ab Merſeburg 650 1062 254 gesKnapendorf 794 1106 Zos ZGss
Milzau 71 11i5 i gesLauchſtädt 728 11223289oGroßgräfendorf 7 t 1122 z3 a Hrs

an Schafſtädt 750 1151 348 922
Schafſtädt Merſeburg.

b ab Schafſtädt 455 8g10 1235 63
Großgräfendorf 529 819 12406es
Lauchſtädt 521847 o 7osMilzau 52988 J 714Knapendorf 537 908 i 721an Merſeburg 553 9723 130 736

Lauchſtädt Schlettau.
ab Lauchſtädt 5 837 1223 323Delitz a. B. 552 818 12314 334

Benkendorf G g8871243 Zio
Holleben-Beuchlitz 6G12907 1252Zet

an Schlettau 620 His on 366
Schlettau--Lauchſtädt.

ab Schlettau 730 910 232 62
Holleben-Beuchlitz 740 951 241629
Benkendorf 7582 1008 261
Delitz a. B. 801 1012 25s8 649

an Lauchſtädt 8is 1021 308 701
Wetterbericht des Kreisblattes.

3. Oktober: Veränderlich, normale Temperatur.

letzten Montag Abend, ehe das Unglück ge-

elegantester Neuſteiten ber Saison in reieſtſtaltigseter Aus

Lampionzug. Der dortige Photograph Krüger,

Spezial-Haus

Geraer Damen-äleiderstoſte.
Täglicher Eingang

Herbst wumcl Winier-Saison.

(3064

Fertige Winter-Unterröcke. Nur anerkannt solideste Fabrikate in unübertroffener grösster Auswahl.

I Reste W ausser ordentlich billig.
Reichhaltige Muster-Kollektsonen nach auswärts bereitwilligst.

Ueltzensche Wollemweherei zu Bera.
Vertreter: P. Eppers, Pabrik-Niederlage: Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse [3-15,
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Theodor Rühlemann,
alle a. S. Leiprigerstr. 592.

Ewmpfehle hervorragende Neuheiten ine vſeloer- un Seidbenstoffen, Damen und
inber- Confectiton

vom einfachsten bis hochelegantesten Genre zu ausserordentlich billigen Preisen.

postfrei n
Heubauten un

Wohnungs-Einichtungen
empfehlen wir unser grosses Lager aller Arten Stoffe

kür

Decorative S
immer Ausstattfungen

In WMöhbelstoften, Garchinen,

Portièren, Decorationsstoffen,

Teppichen, Tischdecken
bieten wir die reichste Auswahl. alle Stilarten und
modernen Farben-Zusammenstellungen werden fach-

gemäss behandelt.

rär Linoteum-Fussboden-beläge
machen Wir auf unser grosses Lager von

Liümoleum,
aufmerksam. Durch grosse Bezüge in Waggonladungen
sind wir im Stande, gute Qualitäten sehr billig ab-

zugeben

Cocosläufer. Cocosmatten. Wachstuche.

Arnolò b roth
Halle a, S.,

Gr. Ulrichstrasse I, am Kleinschmieden.
Fernsprecher 485.

S

899999998

S W

Rixdorfer und
Delmenhorster

Herrſchaft Wohn g,
I. Etage zu vermiethen und 1. April
n. J. zu beziehen. (3072

Weisse Mauer 1IIb.

Zu Knd

Abgang
vorräthig. h

Bei

A. entsprechendes Schrift- (Typen-) Material angeschafft.

geostellt werden.

d überhaupt Drucksachen jeden Genres.

W Vi vile Preise.

S Die Aferseburger S
W We Kreisblatt Oruckerei
S hat seit einiger Zeit völlig neues, dem modernen Geschmack &2

dessen können jetzt in kürzester Frist alle vorkommenden

Bruch en,besonders auch für den Geschäfts- und Familien-Bedarf her-
Es werden geliefert:

Rechnungen Visit en-
Circulare Verlobungs- Karten
Preislisten Dinladungs-

Menus,

r Awter- n umsehend

Infolge

Kaohneſlen duſen

Am Sonnabend, den 7. Oktbr.,
ſollen die zum Rittergute Schkopau
und Collenbey gehörigen Sool-
weiden (1,- 2- und mehrjährig)
öffentlich meiſtbietend an Ort und
Stelle vergeben werden. (3088

Sammelplatz: 10 Uhr Vorm.
im alten Gaſthof zu Schkopau.

Der Förſter, Meissner.
Weiden- Auktion.
Freitag, d. 6. Oktober er.,

Vorm. 9 Uhr,
ſollen an Ort und Stelle auf dem
Halleſchen Anger: 2 ha 8 Morgeneinjähr. Korbmacher Weiden (nur

weiße Waare) in einzelnen Parzellen
zur Selbſtrodung an den Meiſt-
bietenden verſteigert werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt Hyngzt. (3077

Naumburg, a. S., d. 21. Septbr.Der Wage
1 gute Bettſtelle

für Erwachſene u.
1 dauerhaftes Rollſchreib-
pult mit Glasſchrank- Aufſatz
ſind umzugshalber ſehr billig zu
verkaufen. Zu erfragen (3033

2, 1

Soogeſten Verkan

Die Soolweiden der Gemeinde
Wallendorf, ca. 10 Morgen, ſollen
Mittwoch, den 10. Oktbr,

Nachm. 3 Uhr,
verkauft werden. Sammellſtelle
Gaſthof daſelbſt. (3075

Wallendorf, den 28. September.
Der Ortsrichter, König.
Hausverkauf.

Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll
das Brauhausſtraße Nr. 4 be-
legene, gut verzinsliche Wohnhaus
nebſt Garten verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt (3086
W. Hetzer, Roſenthal Nr. 13.

Rudolf Ziermann,
Merſeburg, Markt 5

Großes Lager
feinſter Neuheiten

Z. „gin Wieder Haar
Fſilzhütenr, Stroh-

hüten, Klapp- u.Seidenhuten, Mützen, Regen
ſchirmen, nur neueſte beſſere Sachen
zu ſehr billigen Preiſen. (2220
Hut- Reparaturen

und billig.

Liebig'su.CibilsFleiſchextrakt,
Fleiſch-Pepton, Fleiſchſaft
„Puro“ Bonillon-Kapſeln

à St. 10 Pf., Hontons und
Blookers Kakaopulver,

deutſches Kakaopulver von
Hartwig Vogel, Hans-
waldt 2c. à Pfd. 2 M. und
2,20 M. Vanille-, Bruch u.

Krümelchokolade,
garantirt Kakao u. Zucker

à Pfund 1 M.,
Knorrs Suppeneinlagen,

Knorrs Erbswürſte
mit und ohne Speck,
mit Waſſer aufgekocht, das Stück
giebt 10--12 Teller ff. Suppe und

koſtet 30 Pf.
Knorrs Suppentafeln

à Stück 20 Pf.,
Knorrs Julienne u. Julienne

Gries à Pfd. 40 Pf.,
Knorrs Hafermehl,

vorzügliches Nähr- u. Stärkungs-
mittel für Kranke und Geneſende,

in Packeten zu 24 und 45 Pf.,
kondenſirte Schweizermilch,

Reſtles, Kufekes, Rademanns
Kindermehl

in der Drogen u. Farbenhandlung

von O86ar Leher',
16 Burgstr. 16.

CAKES
Ein Stubenmädchen zu ſofortiger

Aushülfe für 6 Wochen geſucht.

Täglich grosse Eingänge der hervorragendsten

euheiten in
Damen Und Kinder-Conſection

von den einfachsten bis zu den vornehmsten Arten.

Verkauf zu sehr billigen Preisen.
Hermann Hönichke, Halle a. S.

Für die Redaktion verantwortlich: tudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. o oo noch a J

Frau v. Brederlow, Tragarth.

Ecke Leipziger Strasse,
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Leipziger Thurm.
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